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Für die Landleute, E wegen der Zuführung der Milch die
heilige Meſſe verlieren, önnte der abzuwendende Schaden einen Ent
ſchuldigungsgrund abgeben, fall  8  8 ſie on die undſcha verlören und
kein andere entſprechende Verwendung für die Milch hätten; denn
ein ſolcher Verluſt iſt In Anbetracht der Leute und der heutigen Ver
hältniſſe gewiſs kein geringer. Wäre aber thatſächlich der Verluſt
nicht vorhanden, oder ein geringer, ſo Orte dieſer Entſchuldigungs⸗
grund auf, beſonders auch, weil eine materielle Mitwirkung zuuv
Sonntagsentheiligung nicht geleugnet werden kann.

un zul Beantwortung der geſtellten Fragen! Der Seelſorger
hat die heilige Pflicht Aergerniſſe In ſeiner Pfarrei abzuſtellen; alſo
hat C nicht 3u warten, bis nfragen ihn geſte werden. Zu
dem E enehme - ſich mit ſeinen Collegen, wende ſich (Cventue
an das Ordinariat, ſich vor unklugen und Überellten Schritten
er 3U ſtellen Dann aber I CS eingreifen Suaviter V modo 86d
Ortiter In Die bürgerliche Geſetzgebung cheint ihm keine Hand  2
habe 3u geben, Vie CS 10 leider gerade mN katholiſchen Ländern der
Fall iſt, während in überwiegen proteſtantiſchen, wie un England
und auch Iun Deutſchland, Vorſorge getroffen iſt eswegen verſuche
Er eine Einwirkung auf den Fabrikanten. Mit Freundlichkeit Uche
er ihn 3u gewinnen und ſtelle ihm mündlich oder brieflich vor, wie
ſein Beiſpiel der Sonntagsheiligung ihm 3Uum Vortheil gereichen würde
ſeine Arbeiter würden als gute Chriſten beſſere Arbeit und die
Lieferanten zuverläſſigere Ware liefern, der egen Gottes würde ihm
zutheil werden. ſt der Fabrikant olik, ſo chärfe EL ihm das
Gewiſſen Sollte das alles vergebens ſein, ſo ſuche EL durch ent
ſprechende Artikel in katholiſchen Zeitungen ſeinen Zweck 3u erreichen.
ollte ſich der Fabrikant auch dagegen verhärten wollen, der in⸗
druck auf die katholiſchen Lieferanten wird nicht ausbleiben und ihr
Einfluſs kann bis zur moraliſchen Nöthigung ich teigern, venn
Einigkeit da iſt Bei ſolchen Gelegenheiten macht ſich ˙ recht die
Wichtigkeit der auf chriſtlicher Grundlage geſchloſſener Vereine fühl
bar ſie ſind eine Qhre Macht Indeſſen wirke der Seelſorger dahin,
daſs die Nachbarn abwechſelnd die Abfuhr der Milch unternehmen;jedenfalls muſs mn den einzelnen Häuſern für gehörigen Wechſel E
ſorgt werden, damit ſo der Schaden an der (ele geringer werde
Eine Ta Scandali iſt un der Pfarrei vorhanden, die dem Indiffe⸗
rentismus die Wege (reite

Valkenburg (Holland). entru
VII. „Venditio s8ub hasta.“ ern berühmter olniſcherMaler vernimmt 3u ſeinem Leidweſen, daſs ſein Landsmann ＋bankerott geworden und ſeine kleine Habe demnächſt Unter den

Hammer Immen ſoll Von Mitleid getrieben, ſucht ihm 3uhelfen; was thut er? Wiſſend, daſs Unter andern im Beſitzeeines Gemäldes ſei, begibt Er ſich an den Ort der Licitation und
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zeigt an dem ausgeſtellten Gemälde ein beſonderes XXIX.

Intereſſe, als liege
ein Kunſtwer vor Die Reihe ommt an da Hemälde; äng

mitzulicitieren, vas alle Anweſenden mn der bereits gefaſsten
Meinung beſtätigt, daſs CS ſich hier AUm ein Kunſtwerk handle

ein vermöglicher Vꝗ

Ude, Ucht In den Cſi de  U vermeintlichen
Kunſtwerke 3 kommen nd hält dem Angebote des Maler Schritt.
Dies bereits eine bedeutende Höhe erreicht, al

7⁰ der aler un
der Ar eS möchte denn doch dem Juden endlich zuviel werden und
ihm die Luſt, da ild An ſich 3u bringen, vergehen, von weiterem
ngebote plötzlich abſtan und ſeinem Coneurrenten den Beſitz de
erſehnten Gegenſtandes nicht ferner beſtritt. Glücklich, un den Beſitz
des Gemäldes gekommen ſein, fragte nachträglich der &  Q  Ude den Maler

deſſen wahren Preis dieſer aber antwortete hohnlächelnd: 7  ohn
akobs, eS iſt nicht zwei Heller wert!“

2Frage: ſt der Kunſtgriff des Nalers ſündhaft? II
der Qler reſtitutionspflichtig?

Löſung ad Da die Licitation an ſich rlaubt iſt, muſs,
eine Sünde vorliegt, dieſe mn der Verſtellung des Maler  S

liegen, wodurch den Juden täuſchte und 3u überbieten reizte. Daſs
ferner nicht jede Verſtellung (simulatio materialls ündhaf ſt,
geht araus hervor, daſs der liebe Heiland ſelbſt ſich zweimal ver
ſtellte. Einmal gab Er ich vor ſeinen „Brüdern“ den Anſchein, al
wolle er nicht Jum Laubhüttenfeſt nach Jeruſalem ziehen; 9 aber
doch, nachdem eine „Brüder“ hinaufgezogen, Im geheimen ſelbſt hinauf
um5 Cf. Joann. 88 Ebenſo ſtellte ſich der göttliche Heiland,
als mit den zwei Jüngern nach Emmaus kam, als wollte ELr

weitergehen, da doch IM Sinne hatte, bei ihnen 3u leiben.
Luc 2 Kann man etwa mit den erwähnten Verſtellungen des
Erlöſers die Handlungsweiſe des polniſchen Maler un Vergleich bringen?
Keineswegs, mn Anbetracht der verſchiedenen Art und Weiſe und
beſonders der höheren Rückſichten, die den Heilan leiteten, der
durchaus nie die Abſicht atte, jemanden 3u ſeinem Schaden 3
täuſchen, worauf der Qler gerade ausgeht. Wir Aben 2  — alſo in
unſerem Falle mit keiner simulatio materialis. E zuweilen er
laubt ſein kann, thun, ondern offenbar mit einer Simulatio
formalis. In Betreff dieſer letzteren aber gilt der Grundſatz des heiligen
Thomas: Simulatio formalis SEU actio, qua qguis intendit AlU
significare Juall II animo Abet. Nunquam sSt licita. quia est
mendacium ACt!1 111 Mithin iſt die Hand
lungsweiſe des alers ſündhaft; enn Verſtoß gegen die chriſtliche, 10
natürliche Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit, eine Sünde gegen die
Nächſtenliebe, E uns verbietet, den Mitmenſchen durch Ränke
und Falſchheit irrezuführen.

0 ſt Ee- reſtitutionspflichtig? D  — ellen wir mn Abrede
ſetzt ſich 10 ſe der Gefahr aus, das verſteigerte Gemälde in der

Höhe des letzten Preiſes behalten 3 müſſen; ELr iſt Qher enn wahrer



11

Mitlieitant, obwohl Hhm der ernſtliche fehlte, dasſelbe licitando
(M ſich 3 bringen. Er iſt dem Juden wohl OCCasi0 des Irrthums
ind der Täuſchung nicht aber CauSs. injusta et fficax damni: alſo
NY reſtitutionspflicht0 Möge alſo Herr ſich für iesmal dar
über beruhigen daſ CL einmal das er fremder Liſt geworden,
bei dem edanken, daſs ſchon ſo mancher Chriſt er ſeiner liſtigen
Stammesgenoſſen geworden iſt

aab Sebaſtian Soldati Ar

VIII (Grundſätze über Erzielung guter Kinder⸗
ei Wir aAben in der QuartalfII Jahrgang 1894,

1.. Seite 130—124 einen Artikel über: „Wann en nder
*  V  Um erſtenmal beichten?“ abgeſchloſſen mit einem Orte Gerſons,
„ werde auch die Seele der Kleinen nich wachſen und gedeihen,
venn man CS nicht verſteht, ſie offen 3 egen, da tödtliche Gift der

und Geſchick herauszuziehen.“Sünde zu entdecken und mit Gedul
Wir wollen ES MN Folgendem verſuchen, einige Grundſätze anzu⸗
geben, deren Hand dieſes große und ſchwierige Werk etwa 9E
lingen möchte.

Der Katechet ſoll die Kinder U recht innigem
eine gute Beichte auffordern, mit ihnen und für ſie darum beten

„Ohne mich önnt ihr nichts hun,“ ob gilt allen, alſo
auch den Kindern und ihren Katecheten. Geiſtig ſ.

achere Kinder
beichten, Wie wir IM oben Citierten Artikel angaben, erfahrungs⸗
gemäß beſſer als ſolche, die durch große Talente glänzen; letztere
ſind nämlich nicht ſelten eitel, erſtere agegen demüthig und erlangen
dadurch die oder Gnade Gottes Durch das (be ſollen
Alle Kinder einerſeits dieſe Gnade erhalten, andererſeits aber auch
auf die Wichtigkeit der Beicht aufmerkſam gemacht werden. azu
wird ihnen überdies „Schutzengelbrief N  er Auer, Donau⸗—
wörth“ treffliche Dienſte leiſten.

Der Unterri für die Erſtbeichtenden iſt, venn
immer thunlich, In Extraſtund En vorzunehmen. Die ieben Kleinen
ſehen darin einen weiteren Grund der ſo großen Wichtigkeit der
Beicht und werden zugleich vor manchen Zerſtreuungen bewahrt, die
ihnen eitens anderer Mitſchüler, die dieſen Unterricht ſchon empfangen
haben, rohen.

Gleich anfangs und wiederholt im Qufe des nier⸗
richtes ſoll der Katechet den Kindern die Angſt vor dem Beichten
benehmen und ſie ntit heiliger Freude und Siebe azu erfüllen
„Was mMan aus Liebe Hut.“ hr Ar nicht müſst beichten.

Im zweiten Schuljahre und un der erſten Hälfte des dritten
ſoll dief Unterrichte C(1 werden Urch genaues Er
ernen der Gebote Gotte  S und der irche und der ſieben aupt⸗
ſünden, ſowie durch Urze und beſtimmte Erklärung derſelben. Nach
haltig kann dies geſchehen dadurch, daſs theils vor, theils nach


